
Erfahrungsbericht Semesteraufenthalt Aristotle University Thessaloniki 
 
Ich habe im Sommersemester 2025 mein Erasmus-Semester in Thessaloniki an der Aristotle 
University Thessaloniki gemacht. Es war eine tolle Erfahrung und ich bin sehr froh, für ein 
Semester dort gewesen zu sein. 
 
Auswahl der Universität 
 
Bei der Auswahl der Universität waren mir einige Sachen wichtig. Ich wollte nah am Meer sein, 
in einer urbanen Umgebung studieren, möglichst viele Kurse belegen können, die ich 
anrechnen lassen kann und natürlich in einer Sprache studieren, die ich beherrsche. Die AUTH 
Universität ist für mich in Frage gekommen, da eine Kommilitonin im Vorjahr dort ein 
Auslandssemester belegt hat und viel Positives berichtet hat. Da viele Kurse dort auch auf 
Englisch angeboten wurden, war dies für mich ein großer Vorteil und Pluspunkt.  
 
Bewerbung und Kursauswahl 
 
Die Bewerbung lief über das ZIB-Bewerbungsportal. Die Aristotle Universität Thessaloniki 
(AUTH) hat auf ihrer Website eine übersichtliche Auflistung von Kursen für Erasmusstudierende 
bzw. Kurse auf Englisch und auch spezifiziert, welche Kurse im Wintersemester und welche im 
Sommersemester angeboten werden. Weiterhin konnte man auf der Website für jeden Kurs 
eine Kursbeschreibung finden, in der neben dem Kursinhalt auch ECTS-Punkte und Aufbau des 
Kurses (z.B. Vorlesungen, Praktika, Seminare und Umfang dessen) erklärt wurden. Dies war 
sehr hilfreich, um sich vorab zu informieren und sowohl für das Auslandssemester Kurse zu 
wählen als auch an der Heimatuni zu planen, welche Kurse man gegebenenfalls vorziehen oder 
nach der Rückkehr aus dem Erasmussemester belegen muss. 
Ich habe meinen Letter of Acceptance  von der AUTH im Juli 2024 erhalten und das Semester 
fing Ende Februar an. Dadurch gab es genug Zeit, sich auf den Aufenthalt vorzubereiten. 
 
Suche der Unterkunft 
 
Die Universität hat einige Partnerplatformen gelistet, auf denen man nach einer Unterkunft 
suchen kann. Einige Inserate waren veraltet und/oder in einem simplen Zustand (z.B. Einzelbett, 
sehr kleines Zimmer, kein Herd mit Ofen sondern Mirkowelle mit zwei Kochplatten). Nach beitritt 
in die WhatsApp-Gruppe für Erasmusstudierende der Universität haben Studierende der 
Universität weitere Tipps und Parnterplatformen aufgezählt; diese hatten aktuelle Inserate und 
waren sehr hilfreich. Ich hatte vor Beginn des Auslandsaufenthaltes keine Unterkunft und habe 
mir für die erste Woche über AirBnB etwas gesucht, da ich es bevorzugt habe, vor Ort nach 
einer Unterkunft zu suchen, die dann auch besichtigt werden konnte. Im Semesterchat wurden 
am Anfang des Semesters regelmäßig von anderen Studierenden Gesuche für Mitbewohnende 
eingestellt, die bereits eine Unterkunft hatten und noch ein freies Zimmer zur Verfügung hatten. 
So konnte man problemlos auch vor Ort noch eine Unterkunft finden. Ich habe mein Zimmer in 
der WG über eine Mitstudierende gefunden. Es gab viele Unterkünfte, die zentral gelegen waren 



und im Vergleich zu den Kölner Mietpreisen preiswerter waren (Kosten zwischen 300 und 500€ 
je nach Unterkunft). Die meisten WGs waren mit Erasmusstudierenden. Falls man im 
Sommersemester an der Uni studiert, ist es zu empfehlen, eine Unterkunft mit eingebauter 
Klimaanlage zu mieten, da es im Sommer sehr heiß wird.  
 
Anreise, was nehme ich mit? 
 
Ich bin mit dem Flugzeug angereist. Es gab viele Direktflüge über Köln und auch Düsseldorf, die 
preiswert waren, da sie nicht in der Haupturlaubszeit waren. Ich hatte gehofft, mit nachhaltigen 
Verkehrsmitteln anzureisen, jedoch wäre dies deutlich teurer und komplizierter gewesen und 
der Green Top-Up hätte die Kosten für die Anreise nicht gedeckt. Wenn man sich etwas Zeit 
nimmt und die finanziellen Möglichkeiten hat, ist es jedoch möglich, mit verschiedenen 
Zugverbindungen oder via Zug und Fähre auch anzureisen.  
Da es Ende Februar in Thessaloniki noch verhältnismäßig kalt war, habe ich ein paar warme 
und lange Sachen mitgenommen, aber nicht zu viele, da es ab Mai sehr warm wird. 
In Griechenland gibt es keine Drogeriemärkte wie in Deutschland üblich. Drogerieprodukte wie 
Duschgel, Zahnpasta, (Sonnen-)Cremes, Deo, Zahnbürsten und ähnliches kann man im 
Supermarkt kaufen oder in Apotheken. Diese Sachen sind in der Regel teurer als in 
Deutschland, man findet aber alles, was man braucht. 
 
Aufenthalt - Universität, Kurse 
 
Vor der Ankunft bucht man einen Termin bei dem zuständigen Office für Incomings der 
Universität. Dort erhält man seinen Erasmus-Studierendenausweis und generelle Informationen 
über den Campus. Außerdem wird man das Sekretariat der medizinischen Fakultät und später 
an die Erasmus-Koordinator*in verwiesen. Am Sekretariat erhält man seine 
Studierendennummer und anhand des Online Learning Agreement (OLA) die Kontaktdaten der 
zuständigen Professor*innen und/oder Lehrkoordinator*innen. Die Erasmuskoordinatorin hat mit 
mir nochmal die Kurse im OLA besprochen und darauf hingewiesen, wenn es gegebenenfalls 
zu zeitlichen überschneidungen bei Kursen kommen könnte. Als ich einige Kurse ändern wollte, 
war sie meine Ansprechpartnerin. Ich konnte ihr problemlos per Email schreiben, welche Kurse 
ich mit welcher Begründung ändern wollte und fragen, ob die ECTS-Anforderungen trotzdem 
erfüllt werden würden. Sie war sehr freundlich und hilfsbereit und hat prompt auf die Emails 
geantwortet. Die Änderungen sollte ich dann dem Sekretariat weiterleiten, die Sekretärin war 
ebenfalls sehr zuvorkommend und hilfreich bei Fragen und hat zeitnah bei Fragen per Email 
geantwortet. Sie hatte auch viele Sprechzeiten, zu denen ich bei Unklarheiten kommen konnte. 
Ein weiterer Teil der Anmeldung war die Online-Beantragung einer Academic ID-Karte. Mit 
Erhalt der Karte konnte man vergünstigte Tickets für die öffentlichen Verkehrsmittel erwerben 
und auch andere Studentenrabatte, zum Beispiel in Museen, erhalten. 
 
Die Vorlesungen wurden in der medizinischen Fakultät gehalten, die neben dem 
Universitätsklinikum waren. Fußläufig konnte man dort innerhalb von 15-20 Minuten aus dem 
Stadtzentrum sein, es gab diverse Busse dorthin und die Metrostation war ebenfalls in der 



Nähe. Es gab an der Universität einen griechischen und einen englischen Studienzweig, sodass 
die Ersasmusstudierenden oft Kurse mit Studierenden des englischen Zweiges belegten. 
Manche Kurse wurden extra für Erasmusstudierende angeboten. Insgesamt waren die Kurse 
durch diese beiden Faktoren recht klein im Vergleich zu Kursen an der Heimatuniversität. Es 
war eine angenehme Lernatmosphäre und die Vorlesungsfolien wurden im E-Learning-Portal 
der Universität zur Verfügung gestellt. Prüfungen liefen entweder über das Portal oder auf 
Papier ab. 
Für Praktika wurden die Studierenden auf verschiedene Krankenhäuser verteilt. Ich hatte die 
meisten Praktika an einem Krankenhaus, das aus dem Stadtzentrum etwas weniger als eine 
Stunde mit dem Bus entfernt war. Da die Busse nicht immer pünktlich kamen und es morgens 
auch teilweise viel Berufsverkehr gab, musste man etwas mehr Zeit einplanen. 
Vorab vom Semester konnte man sich auch für einen Online-Sprachkurs vor dem Semester 
sowie einen Sprachkurs während des Semesters an der Uni bewerben. Ich habe die Frist leider 
verpasst, konnte aber mit anderen kostenlosen Online-Lernformaten und während meines 
Aufenthalts etwas von der Sprache lernen. Da die meisten Menschen in der Stadt Englisch 
können, gab es keine Verständigungsprobleme. Ich würde aber empfehlen, die Möglichkeit des 
Sprachkurses zu nutzen, da man dort strukturierter die Sprache lernt und auch einige 
Mitstudierenden kennenlernen kann. 
 
Aufenthalt - Stadt 
 
Thessaloniki ist eine lebendige Stadt am Wasser. In und um das Stadtzentrum gab es viel zu 
sehen und machen. Alte Ruinen wurden aufgearbeitet und man konnte diese beim Spazieren in 
der Stadt zwischen Wohnhäusern sehen. Ebenso wurden beim Bau der Metro Artefakte und 
Ruinen ausgegraben und in den Bahnstationen ausgestellt. Es gab viele Restaurants, Tavernen 
und Imbisse, die griechische Spezialitäten zu einem günstigen Preis anbieten, aber auch andere 
internationale Restaurants. Eine Promenade führt vom Hafen an der Wasserfront entlang an 
einigen Wahrzeichen wie dem weißen Turm und auch Parks und Sportplätzen. Durch den 
schönen Blick, viele Sitzmöglichkeiten und auch Möglichkeiten zum Sport konnte man tagsüber 
und abends viele Menschen dort antreffen, die spazieren, Sport machen oder verweilten. Da es 
im Vergleich zu Köln nicht so viele Parks gab, war das eine gute Alternative, um Zeit im Freien 
zu verbringen. Die Altstadt Ano Poli, die direkt über dem Stadtzentrum lag, bot viele schöne 
kleine Wege durch das Wohnviertel und führte zu einigen Sehenswürdigkeiten wie der alten 
Stadtmauer, einem alten Kloster und schönen Ausblicken über die Stadt und das Meer. Hier 
konnte man abends den Sonnenuntergang genießen. 
In der Stadt gab es außerdem viele Kulturangebote wie Museen, Freiluftkinos, Events wie 
Flohmärkte, eine Buchmesse und ein internationales Food Festival. Das Ausgehviertel befand 
sich in der Nähe vom Hafen und hatte viele Bars, Clubs und Essensangebote. 
Im Stadtzentrum an sich gab es keinen Strand, man konnte jedoch in Richtung des Flughafens 
einige Strandbars finden. Weiterhin gab es die Möglichkeit, mit zwei Bussen oder einer Fähre 
umliegende Orte zu fahren. Dort konnte man an diverse Strände. Mit einem anderen 
(Fern-)Reisebus gab es auch die Möglichkeit, ins anliegende Chalkidiki zu fahren, wo es auf den 



drei Landzungen viele noch schönere Strände und Orte gab, an denen die Einheimischen auch 
am Wochenende oder im Sommer Urlaub machten. 
 
Aufenthalt - Außerakademische Angebote der Uni, ESN 
 
Das Erasmus Student Network hat im ersten Monat, dem Welcome Month, diverse 
Kennenlernangebote gemacht. Man konnte andere Studierende kennenlernen, die Stadt mit 
Sehenswürdigkeiten und auch kulinarisch erkunden, oder auch zusammen im 
Studierendenclub feiern gehen. Während des gesamten Semesters wurden auch 
kostengünstige Tagestrips an verschiedene Orte organisiert, unter anderem ins Thermalbad 
Pozar, in den Klosterort Meteora, Kanufahren in Chalkidiki und viele weitere Ausflüge. Außerdem 
wurde vom Erasmus Student Network eine Fahrt nach Kreta organisiert, auf der 
Erasmusstudierende aus ganz Griechenland teilgenommen haben. Es wurden Unterkünfte, 
Anreise und Tagesprogramme mit Kultur, Freizeit und Partys geplant. Dadurch konnte man 
ebenfalls weitere Austauschstudierende kennenlernen und gleichzeitig mehr von dem Land 
sehen. 
 
Fazit 
 
Ich bin sehr froh, dass ich ein Semester in Thessaloniki über das Erasmusprogramm verbringen 
konnte. Es hat sehr viel Spaß gemacht und ich konnte einen Einblick in das Leben und das 
Studium in einem anderen Land erhalten. Auch wenn anfangs einiges gewöhnungsbedürftig 
und anders war, konnte ich mich schnell einleben. Ich habe sowohl für mein Studium einiges 
dazugelernt und konnte auch neue Bekanntschaften und Freundschaften machen. Die Stadt 
hat viel zu bieten und ich konnte sie sehr genießen. Ich würde jeder Person empfehlen, hier 
einen Auslandsaufenthalt zu machen. Im Nachhinein hätte ich den Erasmus-Aufenthalt gerne 
früher gemacht (ich war im 9. Semester), damit ich noch etwas mehr Puffer vor dem letzten 
Semester an der Uni gehabt hätte, aber mehr noch, weil ich den Austausch gerne um ein 
Semester verlängert hätte. 


